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Neuer Morgen . c »
Zur Jahreswende .

'

Nicht rückivärts schauen , immcr vorwärts , zuletzt
st»- - r immer über dieses Leben hinaus . Hilth .
- - »

' Nun will der Ost sich lichten,
die Hähne krähn von fern,
und über schwarzen Fichten
erglänzt der Morgenstern .
Zergangen ist mein Trauern ;
ich suhl' es tief zur Frist ,
wie du in diesen Schauern , -

-
"

- o Herr , mir nahe bist .
Und deines Friedens selig ,
mit ruhig heiter 'm - Blick
in deine Hand besehl ' ich

. auch dieses Tags Geschick . - .v
Emanuel Geibel . si

Wochenrundschau .
Ter Kaiser hat am 21 . und 22 . Dezember be^

den Truppen ' m Norden von Verdun und bei der zwei¬
ten Armee einen Weihnachtsbesuch gemacht und ihnen
für ihr treues Aushalten gedankt. Es war mir ein Be-
dürsnis , sagte der Kaiser, ehe das Jahr zu Ende geht,
wieder die Westfront und ihre heldenhaften Kämpfer zu
besuchen . Sie haben nicht die Gelegenheit gehabt, wie die
Kameraden an der Düna und bei Riga oder am Jsonzo
von Sieg zu Sieg zu stürmen , aber die glänzenden
Angriffe im Osten und in Jtalein wären unmöglich ge¬
wesen , wenn die oberste Heeresleitung nicht sich auf das
unbedingt sichere Turchhalten der Westfront hätte ver¬
lassen können, die die gewaltigsten Verteidigung ' schlachten
geschlagen hat , die je erlebt wurden . Der Kaiser konnte
mit seiner Anerkennung den Dank Hindenburgs an die
Armee verbinden , die sein felsenfestes Vertrauen auf
sie in so hohem Maße gerechtfertigt hat . Ter Schlag
tim Osten hat dort die Ruhe der Waffen herbeigeführt
Md wird, so Gott will , die Kriegsstürme für immer
«bannen . Will der Feind im Westen den Frieden nicht,
dann wird unsere eiserne Faust und unser blitzendes
Schwert den Brieden erzwingen.

Irrlicht .
Roman von Leonore Pany .

Der Sand knirschte . Das Haupt wendend , gewahrte
Redwitz einen Mann in weitem Radmantcl und tief in
die Stirne gedrücktem Hut , welcher in großer Eile näher
kam. Redwitz war aufgestanden und blickte dem in trotzi¬
ger Haltung vor ihm Stehenden überrascht in das düstere
Gesicht.

„Don Braganca ? " fragte er ungläubig .
„Jawohl , ich . Sie sind erstaunt , mich hier zu sehen .

Sie wähnten mich über allen Bergen , und nun stehe ich
plötzlich vor Ihnen . Ich begreife vollkommen, daß mein
Mblick Ihnen keinen Ausruf des Entzückens entlockt .

"
Ein rauhes Lachen folgte diesen in unnatürlicher Er¬

regung hervorgestoßenen Worten .
„Ich verstehe Sie nicht, " erwiderte Nedwitz kalt . „ Ihr

Hiersein oder Fernsein ist für mich vollständig gleichbe¬
deutend, ebenso wie die Gründe , welche Sie bewegen mö¬
gen , Ihre Abreise zu verschieben . "

„Ich denke gar nicht daran , abzureisen, " höhnte der
andere . »Iw Gegenteil , ich werde hier bleiben und meine
Augen offen halten . Glauben Sie wirklich , daß ich Narr
genug sein könnte , um abzureisen , gerade jetzt abzureisen ? "

^ Und wieder lachte er.
Redwitz fühlte einen heftigen Widerwillen gegen die¬

sen in seinen eifersüchtigen Regungen maßlosen und zu¬
gleich kindischen Mann .

Wenn ich Sie recht verstehe, " sagte er , „ so zielen
Ihre

"
Worte auf dasselbe Thema , welches wir unlängst

in meiner Wohnung erörterten ? "

„Nun , und was haben Sie auf meine Worte zu er¬
widern ? "

Daß Ihre Vermutungen einfach lächerlich sind .
"

"
Lächerlich nennen Sie es , wenn Donna Jnez , nach¬

dem
"

ich ße
' ausdrücklich ge 'Men , ihre mir nw.wss .md cr -

Samstag , den 20 . Dezember 101 ?

Die Siegeszuversicht des Kaisers , der er bet den
Truppen im Westen wieder so beredten Ausdruck verlieh,
will auch unser verehrter Gencralseldmarschall von H : : «--
venburg , wenn er in seiner schlichten, mannhaften Art
dein Heer und Volk als Weibnachtslosung die schvinn
Worte dom 24 . Dezember .widmet : Ter Segen Gei : ' s
ruhte 191 ? «n? unseren ' Waffen . Er mird 1918 unsere
gerechte Garst- zu imem guten Ende führen .

Tw Friedenskongreß in Br ' eJ -Litowsk Hai in
seiner zweiten Vollsitzung am 25 . Dezember volle Klar¬
heit geschaffen über die Grundlagen , ans denen Sieger
und Besieg«« zunächst sich über den Friede «: einig - n
Wollen Tic Rassen hakten in der Sitzung vom 22.
Dezember unter Berufung aus die Beschlüsse der H .mvt-
Versatnmlungeil o«r Vertreter der Arbeiter - und Soldaien -
rcilk N . . 0 der Bunernichast die Grnndzüge für eilten
„ beinaÄ-airfchttr F - U'den " Svrgelegch die als Richtschnur
für sämtlich )« krchgchlhrenden Völker zu gelten batten . In
6 Punkten nun gewrderc . die Krneg ' nyrenden versieg¬
ten ans ÄiMeNäi' en und A'riegSemcst'tpidtnnngen. ; be¬
reits erhobene gnnirWunoneu werden znrückerst . '. Uet Die
T - pPprn werden auS den besetzten Gebieten alsbald zu¬
rückgezogen . Dte Schäden der Privatpersonen , deren die
Russe,« z . B cn vstsilNißen , Galizien , Bukowina , eine
erkleckliche Aryl zu ers tzen Pötten , werden von een Krieg-

-führen den gemAusum und im Verhüt uns vcg '
. . che:-> Die

volsikjche Seibstnndigkn : Ä-erjenigen Völker, oic wre Selv -
stärtvigkeü durch den Krieg verloren Kuben "Heimen,
Serbien , Montenegro ) wird kr voll - m Umfange wie-
derdeegesteilt. Die nMiseldständigen VSlkerschc-Ucn d . h .
die Bcw«M!er or>« Kur ! und, Livland . Esilano , Oitgnlizie . i ,
Bukowüilch Tscheche«, Slacwnien , BvSnren , Hrczegowin«
— und wohl auch ElsaK-Lviyringm '?) dürfen durch Bolle -
ubstiuimmig entscheide ««, ob und welchem andern Staats¬
wesen sie an gehören oder ob sie einen eigenen Staat
bilden wolle« . In Gebieten gemischter Nanonaliiälen
Wird das Recht der' Minderheit durch besondere Gesetze
geschützt, . Für dir Kolonien finden vorstehende Leit¬
sätze ent spräche ilde Aurvcndung . — In der zweiten Voll - '
sitznng erklärt , der Vorsitzende — der Vorsitz wechselt
unter den vergebenen Staainrvert «erern — , der öster¬
reichisch -ungarische - Minister des Aeu 'ßern Graf C z e e¬
ns n namens der Verrrernn . -en des Vierbunds , die Mit¬
telmächte seien mit der« Ausführungen der Russen zwecks
Herbeisührmm eines allgemeinen gerechten Friedens

scheinenden Spaziergänge nach der Alhambra ein '
, » stellen ,

denjenigen , dessen Begegnung sie vermeiden sollte , ausfor¬
dert , ihr Bild zu malen ? "

„Donna Jnez fühlte sich offenbar durch Ihr Miß¬
trauen aufs tiefste beledigt und straft sie nun dafür in der
ihr am wirksamsten scheinenden Weise .

"
„Natürlich , Sie begreifen diese Handlungsweise vor¬

züglich . Sie gewinnen ja hierdurch treffliche Gelegenheck ,
mit ihr zusammen zu kommen .

"

„Ich glaube Ihnen schon' einmal versichert zu haben,
daß es mir um eine solche Gelegenheit absolut nicht ,

' n
tun ist. Oberst Sanchez selbst Hai mich gebeten, sei « e
Tochter zu malen , und niemand kann verlangen , daß ich
aus Rücksicht für einen andern an ? die Aussicht eines sie
meine bescheidenen Verhältnisse sehr notwendigen materi¬
ellen Gewinnes verzichte .

"
„ Hm , von dieser prosaischen Seite habe ich die Zache

allerdings noch nicht betrachtet. Aber Prosa läßt sich mit
Poesie sehr gut Vereinen , und waS bürgt mir dafür , daß in
dem innigen Vedkehr , welchen sie mit Oberst Sanchez'
Hause angebahnt haben , nicht bald die letztere die Ober¬
hand gewinnen wird ? "

„Die Liebe zu meiner Braut .
" Redwitz sagte cs lang¬

sam, mit einem unbeschreiblichen Ausdruck von Festigkeit
und Würde .

„ Sie sind verlobt ? " fragte er atemlos .
Redwitz nickte . „ Und ich kann Ihnen beschwören , daß

ich meine Braut ebenso glühend liebe a ! S Sie Donna Ine '.,
mit dem einzigen Unterschiede, daß ich die meine nicht mit
Eifersucht quäle .

"
„Weiß Donna Jnez davon ? "
Redwitz schüttelte den Kopf. „Ich spreche nicht über

meine innersten Angelegenheiten . "
„In dieser Beziehung gebe ich .Ihnen vollkommen

recht, " sagte er säst hastig. Ein Gedanke schien in ihm airf-
gestiegen zu sein, in seinen Augen flackerte es ans, wie von
verhaltener Lust .

Nedwitz. welche* mit ?Mem MUstack nnaeduldig die
Erde rtovsie. iaü es nicht , > .

34 . Jahrgang

g r n n d 1 äp i i cy einoccft a n o e. n , mit Ansnapiw
zweier Punkte : 1 . über die staatliche Zugehörigkeit w
tionaler Gruppen , die selbst keine ttaculiche Sckbsländ

'
keil besitzen, könne, so führte Graf Czernin aus , «
ver Staat entscheiden , den« die betreffender« Gnivpcii lsi
lang zngehören , andernfalls würde natürlich die öfters
ceichisch-ungarische Monarchie in ihren « Dasein bedroht
2 . betreffs der Kolonien beharre die deutsche Bertretunc
wrcmf , daß die Rückgabe der Kolonien ein wesend
sicher Bestandteil der deutschen Forderungen sei . Au,
Grund der genannten Grundsätze , führte Gras Czernir -
weiter aus , seien die Mittelmächte bereit , mit alle :
Äegnern , also auch mit England , Frankreich , Jckilie:
Amerika usw . in Verhandlungen zu treten und es wnrdi
beschlossen, die Verhandlungen auf 10 Tage , bis zim
r . Januar 1918 , zu unterbrechen, um den übrigen feind^
sichen Mächten Frist zu geben , sich zur Teilnahme cn«
)en Friedensverhandlnngen zu entschließen. Damit iW
also mittelbar ein ne ues Friedensangebot an§
die Verbandsmächte ergangen , das sich von dein vor -̂

jährigen offiziellen Airtrag sehr wesentlich dadurcĥ
unterscheidet, daß die Kriegsziele der Mittelmächte , vopz
allem . der deutschen Negierung , jetzt mit aller Deutlich -^
sei : b . krunt gegebcn sinb .

In Ungarn ha « Minister Vazjonyi dem Ab-j
geordn « Wuhans eine neue Gesetzesvorlage über die Wahl -,
reform unterbreitet . Au den « Wahlgesetz von 1913 ist
das Ministerium Tisza , obgleich cs im Abgeordneten -̂

Haus die Mehrheit hatte, gescheuert. Tisza war mit
der von Kaiser Karl für wünschenswert erachteten wei¬
teren Demokratisierung des Wahlrechts «sich : einverstan¬
den und legte das Ministcrpräsidium nieder . - In Ungarn
trat also der ganz nnpnrlamentarischc Fall ein , daß die
in der Mehrheit befindliche Regierungspartei über Nacht
zur Oppositionspartei wurde . Der neue Wahlrechtsen ^
murs billigt jedem ungarischen Staatsbürger , der daS
24 . Lebensjahr vollendet hat (das Wahlgewtz von 1913
verlangte das 30 . Jahr ) und lesen und schreiben kannz
das Wahlrecht zu . Außerdem sollen die Besitzer der,
Tapserkeitsmedaille ohne Rücksicht auf . das Alter wahl¬
berechtigt sein, ferner alle, ' die während des Krieges
mindestens 2 Jahre aktiven Dienst oder sonst der orditz
nungsmäßigen aktiven Militärdienstvslicht Genüge geleistet
haben , die eine Steuer von mindestens 10 Kronen enH
richten, die auf Grund einer Gewerbelizenz ein
werbe ausüben oder in einem gewerblichen oder lai«L«

Als Don Bragance schwieg , hob er den Blick . I «,
seine Stimme mischte sich ein spöttischer Klang , als er,
fragte : s

„Darf ich nun hoffen, Sie über meine' Absichten be»
ruhrgt zu haben ? " -

„Sie führen eine so glaubwürdige Sprache .
" entgeg-

nete dieser im selben Tone , „ daß noch länger zu zweifel«
geradezu eine Unhöflichkeit wäre . "

Redwitz zuckte gleichgültig die Achseln .
„ Wenn Sie cs vorzichen , sich noch weiter unnütz zu

quälen , kann ich uichls dagegen tun . Viel euuacher wäre^
es , Sie suchten eine möglichst rasche Versötznunq herbei-.
Mähren . Ich bin überzeugt , daß Donna Jnez sic Ihnen
nicht erschweren würde .

"
„ Kann sein, aber ich Lin ein Mann und nicht im¬

stande , meinen Stolz so weit zu vergessen , um demütig zu
den Füßen eines Weibes zu sinken , das eine so boshafte
Rache genommen . Sie ist es , die mich durch ihre Hand¬
lungsweise tödlich beleidigt hat , nicht ich . Und so werden
ich warten , bis sie mich ruft . " j

„Dann dürfte Ihnen die Zeit lang werden .
"

Redwitz wandte sich wieder dem Bild auf der Staffelei
zu.

„ Vielleicht doch nicht so lang ." Don Braganca schien
eine Antwort zu erwarten . Als ' dieselbe ausblieb , traj
er näher heran und flüsterte Redwitz ins Ohr :

. „Ich wünsche , daß unsere heutige Begegnung ein Ge¬
heimnis bleibe . Sie geben mir Ihr Wort darauf ? "

„Ich sehe nichts Besonderes in dieser Begegnung ,
Wenn Sie es jedoch beruhigt — auch das . "

Die Leinwand ächzte unter dem Spatel , mit welchem
Redwitz' geübte Hand einen dunklen Fleck von einer Fel¬
sengruppe abschabte .

„Gut , dies gilt hauptsächlich in bezug auf Donna Jnez .
Sie mag denken , daß ich wahrhaftig abgereist bin . "

Redwitz warf einen prüfenden Blick auf Don Bra¬
ganca . Was für Gedanken brüteten Wohl hinter dieser,
von Leidenschaft glühenden Stirn '? Fast reute eS ihn,
daß er sein Wort c-earbS '. r .



recht sollen endlich alle Frauen vom 24 . Lebens¬
jahr an besitzen, die leien nnd schreiben können oder
deren Gatten im Kriege gefallen sind , falls sie ans der
Ehe ein Kind besitzen . Wählbar sind unter obigen
Voraussetzungen alle Männer und Frauen über 24 Jah¬
ren , die der ungarischen Staatssprache in Wort und
Schrift mächtig sind . Nach den statistischen An ' lveisen
soll die Zahl der Wahlberechtigten auf Grund des Gesetz¬
entwurfs 3,59 Millionen betragen , wozu noch 26.0 000
weibliche Wähler kommen.

Das Verhältnis der Ukraine zu der Petersburger
Regierung ist noch wenig aufgeklärt . Die Loslösrmg der
Ukraine vom Reiche hat man wohl als eine Tatsache
zu betrachten . Lenin besitzt zweifellos auch in der Ukraine
zahlreiche Anhänger , ebenso wie die Kosaken nicht ge¬
schlossen auf der Seite des Generals Kaledin , des ge¬
fährlichsten Feindes der Bolschewisten , stehen dürften .
Wer die Bevölkerung besteht zum weitaus größten Teil
aus mittleren Grundbesitzern, denen die Bolschewik ' mit
der Aufhebung des Privatbesitzes von Grund und Boden
arg vor den Kops gestoßen haben , denn die alle Mir -
Verfassung , wonach das Land Eigentum jeder einzelnen
Gemeinde war , das den Bauern jeweils nur auf eine
gewisse Anzahl von Jahren zur Ausnützung überlassen
wurde , ist nicht mehr nach dem Geschmack der Bauern .
Die Agenten der Entente fanden daher für ihre Hetze
gegen die Petersburger Regierung einen empfänglichen
Boden . Ob Kaledins Kampf der llimbhLngigkeir der Ukrai¬
ne, die formell von den Bolschewik : mrerkannr wird, gilt ,
ist allerdings eine andere Frage . England und Frank¬
reich sind ja auf einmal wieder ziemlich zarcnirenndlich
geworden und die Ukraine wäre immerhin in erster
Linie die Stelle , an die sich eine wonsrchiüische Be¬
wegung anlehnen könnte. Daß aber Kaledin von Ame¬
rika, England und Frankreich unterstützt wird , darüber
besteht kein Zweifel, wenn es auch abgelengnet wird .

Die Erfslge unserer Landmacht
im Jahre 1917 .

.Siegreich hatten die deutschen Waffen den Russen im
Osten, den Franzosen und Engländern im Westen im
Jahre 1916 standgehalten . Ans beiden Fronten waren
die Turchbruchsversuchc der Feilide gescheiterd Rumänien
war geschlagen , der größte Teil des rumänischen König¬
reiches von unseren und der Verbündeten Heere besetzt,
unsere Verbindung mit dem Balkan nicht mehr bedroht.

Da machte am 12 . Dezember der deutsche Kaiser den
Feinden ein Friedensangebot . Es wurde höhnisch zurück¬
gewiesen , dem Deutschen Reiche als Schwäche ausgelegt .

Wo das Auge hinschaute, blickte es auf eine starke
Front . Es galt nunmehr , mit aller Kraft dem Kampfe
der Engländer gegen unsere Frauen lind Kinder , dem
Aushungerungskrieg der Entente , zu Leibe zu gehen.
Niur durch das Tauchbo ot war der feindliche .Handel
verwundbar , nur diese Waffe konnte der englischen Le-
bensmittelzusuhr , der Ausfüllung englischer Arsenale mit
von Amerika gelieferten Geschützen und Geschossen Ab¬
bruch tun .

Der uneingeschränkte Tauchboot - Krieg
begann . Amerika, dessen Neutralität bisher darin be¬
standen hatte , unseren Feinden alles , uns nichts zu liefern,
mußte Farbe bekennen . Tie Erklärung des uneinge¬
schränkten Tauchboot-Krieges bot Amerika willkom¬
menen Anlaß , uns den Krieg zu erklären und
aus einem versteckten ein offener Feind zu werden.

Unsere Feinde holten an der Westfront znm Stoße
aus , nachdem sie in beispielloser Anhäufung von Truppen
und Kriegsgerät sich die Bürgschaft erfolgreichen Angriffes
geschaffen zu haben glaubten .

Ter Stoß traf ins Leere. Hindenburg hatte der
feindlichen Lanze die Spitze gebrochen . Das Gebiet, in
welchem der Stoß zur Geltung kommen sollte, war ge¬
räumt , alle Vorbereitungen des Feindes waren umsonst.
Der meisterhafte Rückzug Hindenbnrgs im
Gelände zwischen Arras und der Aisne warf die Vor¬
bereitungen der Entente über den Hausen . Ihre Pläne
waren durchkreuzt , der mit größter Kraftentfal¬
tung während des ganzen Winters vorbereitete Groß ,
,angriff an der Somme unmöglich gemacht ; die Feinde
mußten sich auf einen Stoß bei W as beschränken . Trotz-

Hern sie ihre ganze verfügbare Kraft dort emsetzteu , vNey
'
ihnen auch an dieser Stelle der Durchbruch versagt . In
meisterhaft biegsamer Gestaltung unserer früher starren
Front , wurde die Ueberlegenheit der Feinde an Truppen
nnd Material ausgeglichen.

Die Franzosen griffen an der Aisne und in der
Champagne im Frühjahr mit großen Kräften an . Ihre
Verluste waren entsprechend den eingesetzten Truppen -
massen äußerst schwer : sie wurden vermehrt durch die
späteren vergeblichen Versuche , unsere Front bei Verdun
und am Tamcnweg zu durchbrechen .

In Rußland reifte unterdessen die Saat unserer
Siege des Jahres 1915 , unserer siegreichen Abwehr des
Jahres 1916 . Volk und Heer waren unter dem Drucke
der dauernden Niederlagen kriegsmüde geworden. Tie
Friedeussehnsucht gewann das Ohr des Zaren .

Tie Entente mußte der dadurch möglichen Spren¬
gung des um die Mittelmächte gelögten eisernen Ringes
Vorbeugen . Sie schürte die Erhebung des Volkes gegen
den Zaren . Ter Zarismus wurde hinwegge¬
fegt . Den Verführungskünstcn der Entente gelang es ,
die neuen Führer des Volkes zu umgarnen und Rußland
noch einmal zu Blutopsern anfznpeilschen. Brnssiloiv trieb
das russische Heer zum Angriff , blutig wird es von unseren
tapferen Truppen zu Paaren getrieben , wir stoßen ihm
nach und vertreiben es aus seinem letzten Faustpfandge¬
biete. In Stanislau , Taruopol und Ezernowitz halten
die Heere der Verbündeten siegreichen Einzug . Die Mit¬
telmächte haben hiermit den Ring der Entente so an¬
gesägt, daß seine spätere Sprengung möglich wurde .

Tie Tauchboote haben inzwischen vom Februar an
unermüdlich und unerbittlich Englands stolzen Schiffs¬
raum und den ihm dienstbaren auf den Boden des Meeres
versenkt , oben Abw" hrmn ' 'n -chmen Abions znm Trotz.

Es galt daher , das zur See unüberwindliche Tauch¬

boot von: v .cme au - z » in ivn . >- - o - .. . , .
sollte die deutschen Tauchboote in ihren Wersten und
Stützpunkte ! ! an der Nord-Mkuste ausiuchen. Der Kampf,
um Flandern begann . Mit größter Harmackrgkeik
tobte er vom Sommer ab , überdauerte den Herbst und
flaute, erst im November ab . ,

' ^
Tie Größe der feindlichen Krästeen ' faltung gegen

unsere stolze 4 . Armee steht in der Geschichte unerrercht
da Was die Feinde an Truppen , an Geschützen , an
Munition , an Tanks , an Lnststreilkräften verfügbar
machen konnten, warfen sie uns in Flandern entgegen.
Wüst brüllten Tag und Nacht die schwersten Geschütze,
mmbläjns ; bellten bie kleinen Kanonen , krachend bari «
Mine ans Mine : englische Haufen wurden unaufhörlich
gegen unsere Helden Vorgetrieben.

Und was erreichte der Feind ? Zwar gelang es rhm,
an verschiedenen Stellen de? flandrischen Kampsgelmides
unsere Front cinzudrücken . Ter T n r ch b r u ch der

^
Front

wurde ihn : verwehrt . Die Wersten und Stützpunkte un-
. screr Tauchboote sind ihm heute noch ebenso verschlossen
wie vor einern Jahre . Gegenüber den wilden Anstren¬
gungen der Engländer verdienen die heroischen Taten
unserer Flandcrnkänivser die Ehrfurcht de? ganzen Va¬
terlandes . — Wir hoben in Flandern gesiegt !^

Nach der Erkenntnis ihrer Niederlage, in Flandern
versuchten die Engländer am 20 . November bei Eam -
brai den Durchbruch unserer Front durch einen großen
Ueberraschnugsvorstoß zu erreichen.

.
Wiederum kam es

nur zu einer Einbeulung unserer Linie , trotzdem ein Heer
von Tanks , gewaltige Geschütz- und Truppeumassen das

Engländer in eine schwere Niederlage verwandelt .
Unsere wackeren Truppen tragen ihre Linien weit über
die ursprüngliche feindliche Stellung vor , machen über
9000 Engländer zu Gefangenen , vernichten über 100
Tanks , erbeuten eine außerordentlich große Zahl von
Geschützen nnd Maschinengewehren.

Während noch die Flandernkämpfe tobten , hatten
siegreiche Vorstöße unserer Streitkräfte im Osten Riga
und Jakobstadt erobert , und in erfolgreichem Zu¬
sammenwirken mir der Kriegsflotte die Inseln Oesel,
Dagö und Moon genommen . Daraufhin bricht das Ver¬
hängnis über die von der Entente verführten russischen
Machthaber herein . Das Volk erhebt sich und nimmt durch
die Partei der Maximalisten die Züge ! in die Hand,
gibt Kerenski und Kornilow den Laufpaß . Rußland be¬
darf des .Friedens . Diese Erkenntnis durchdringt Ruß¬
lands Volk und .Heer. Lenin und Trotzki, die derzeitigen
Häupter der Bewegung , tragen dem Deutschen Reich und
seinen Verbündeten Waffenstillstand an . Tie Mittelmächte
handeln anders wie die Entente im Dezember 1916, sic
nehmen das Anerbieten an , und zwischen den gegenseitigen
Bevollmächtigten wird zunächst eine zehntägige Waffen¬
ruhe vereinbart , während die Waffenstiilstandsverhand -
lungen selbst am 13 . Dezember ausgenommen werden und
bereits am 16 . Dezember zum Abschluß des Waffenstill¬
standes führen . Ist auch Waffenstillstand noch kein Friede ,
so bietet doch der Stand der Verhandlungen zwischen
Rußland und den Mittelmächten Aussicht aus das Zu¬
standekommen eines solchen . Ob auch Rumänien in ihn
einbezogcn wird , bleibt abzuwarten : jedenfalls ist auch
für die rumänische Front Waffenstillstand zustande ge¬
kommen .

Noch ein Entcutcgenosse, der im Dezember 1916
sich mit romanischem Geschrei an der irbermütigen Zurück¬
weisung unseres Friedensangebotes beteiligt hat , bekam
im Jahre 1917 die Kraft der Mittelmächte zu kosten .

In 11 Json .zvschlachten hatte Italien sich vergeblich
gequält, Oesterreich- Ungarn zu besiegen und Triest zu
erreichen. Im Oktober packren wir im Verein mit unseren
Verbündeten nrgeren einstigen trenlostn Bundesgenossen
km Jsonzo . Wir durchbrechen seine Front , jagen ihn
in stolzen ? Siegeslaui über den Jsonzo , den Tagliamento
sind die Livenza auf las Westuser des Piave zu . ver¬
nichten so die Blüte des italienischen Heeres . Außer
großen blutigen Verlusten müssen die Italiener über
300000 Gefangene in unseren Händen lassen. Aus unserer
Riesenbeute sei nur die stattliche Zahl von 3000 Ge¬
schützen erwähnt .

Faßt man die Ereignisse im Jahre 1917 zusammen,
so stößt das Auge allenthalben auf Sieg und Erfolg
Deutschlands und seiner Verbündeten . Die Waffenruhe
der Ostfront hat dem Zweifrontenkrieg ein Ende be¬
reitet . Tie Einkreisung der Mittelmächte , ans der der
Feldzngsplan der Entente beruhte , ist zertrümmert . Tie
ganze deutsche Kraft kann für die feindliche Einheits -
Aont im Westen frei werden.

habe und rn welchen Stellen sie Ml suchen sei . So
haben die Engländer wiederholt am Houthonlster Wald
vorgefühlt , eücaio an der Lys , an der Scarpe, ' an der
Mittelstellung bei Cambrai nnd bei St . Quentin . Tie
Franzosen stießen ihre Erkundungstruppen am Front¬
knie au der Aisue , bei Juvincourt , in der Champagne
und ans den ! östlichen Maasufer vor , wo sie ihren Für¬
witz bei Bezonvaur teuer bezahlen müßten . Tie heute
gemeldeten wei -eren nächtlichen Bewegungen auf der öst¬
lichen Maasteite entsprangen wohl der feindlichen Ab¬
sicht, in den verlorenen und zerstörten Grüben sich wieder
einzurichten . Längs der Kette der Vogesen blieb es in
der letzten Zeit immer lebendig . Nach längerer Zeit
wird nieder von einer Aktion bei Luneville berichtet ;
deutsche Patrouillen überraschten die französische Stel¬
lung und machten Gefangene . — Auf den beiden Flügeln
der italienischen Nordfront , am Tombarückeu im Osten
nnd bei Asiago im Westen war das Geschützfener wie¬
derum stärker. Nebenbei bemerk ? : in den italienischem
Berichten wird Asiago ineist mit dein deutschen Namen
Sch legen bezeichnet , während in den deutschen und:
österreictzi

'
chen amtlichen Meldungen der wel' che Name

stehend ist . Schl egen ist der Hanptort der alten Bayern -
Siedelnug „Sieben Gemeinden" .

Der Krieg mit Jtalieu.
-ü-rT -,'t

WTB . Wien , 23 . Dez . Amtlich wird verlautbart :
Italienischer Kneg . ichaupZO : Westlich des Monte

Asolone und östlich des Monte Solarolo wurden feindliche
Vorstöße nbgewiesen . Ter Ehes des Gencralstabs .

W2B . Rom . 28 . Dt .; . Amtlicher Bericht von gestern:
Laug ':' der ganzen Front ercignetm sich mir Artillerlekümpfe ,
die letchnfter nmren aus der Hochfläche non Asiago . Ein«
größere Lnsrschlach : wnide ;:>om .->is über Trrviso geliefert . 25
feindliche Flugzeuge drangen dis über einen unserer Flug¬
plätze im Ästchen der Stadt nor und begannen ihn zu
bcmbardicren . Bon dein heftigen Feuer der Abmehrbatterien
empfangen und mit Ungestüm von den zu ihrer Verfolgung
aufgesticIenen Flugzeugen des Flugplatzes angegriffen , mußten
sie sich zmücuziehen , bevor sie ihre 'Aufgabe durchgeführt
harten. 8 feindliche Flugzeuge wurden abgefchussen . Später,
gegen 12 . 30 Uhr . erneuerte ein feindliches Geschwader »on
8

'
Flugzeugen den Versuch, wurde aber « bgehalten , wobei

es 2 Apparate verlor . z

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Dez . (Amtlich.^

Westlicher Kriegsschauplatz :
An einzelnen Stellen der Front lebte am Tage die

.Gefechtstätigkeit vorübergehend auf . Auf dem östlichen
Maasufer war sie auch während der Nacht lebhaft . Oest-
lich von Luneville brachten Erkundungsabteilungen
eine Anzahl Gefangene au? den französischen Gräben ein.

Oöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

'
: . . M

Mazedonische Front :
Zwischen Ochridm nnd Prespa See , im Cernabogen

und auf dem östlichen Wardarufer zeitweilig erhöhte .Ar¬
tillerietätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz :
. Tagsüber war das Feuer auf der Hochfläche von
! Asiago und Tombarückeu gesteigert,
l Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

*

j Etwas summari ' ck? meldet der Tagesbericht , daß an
einzelnen Grellen der Westfront die Gesechtstätigkeit vor¬
übergehend wieder auflebte. Man wird wohl daraus

s schließen buchen , daß das nicht zufällig ist . Die Feinde
l tasten l : : : und her, ob infolge der Vorgänge im Osten

vom Laae . lj
- rst','

Tie Presse zu ? e . r F -stedsnsverhandlimae « .
'
s

Best N , 28 . Dez . Die „Deutsche Zeitung " schreibt )
Was fast 3 >

, - Jahre deutsches Streben errang , daÄ
haben in Br .

-p: Liiwosl die Diplomaten mit einem /
Federstrich an : ergen . Weihnachtstag 1917 vertan . Dies
offenen uns g Heimen ungezählten Friedens '

. ir -seLore Doms
vergangenen I ihre werden von dem w . ügehendsten An-,
gebot deustchm Verzichts gekrönt. Die deutsche
Kriegsentjchädi g n n g >oU an .Rußland in Form
einer Anleihe bezahlt werden . Auch die Summe wirb»
schon genannt . Man will , daß Deutschland rund . 18
Milliarden bezahle.

Im „ Berliner Tageblatt " heißt es : Es sind Grund¬
sätze mit lOlägiger Geltung , Prinzipien aus Kündigung .
Diese Prinzipien wurden ja in Brest -Liwwsk nicht zunr
ersten Mal formuliert . Das Ohr der Völker hat sich
an Kiefen Gedanken gewöhnt . Diese I nen werde» nicht:
wieder ans dem Bewusst sein der Welt heraus zu reißend
sein . Plan finde : nicht zu einen: Gewaltjstieden Inter¬
esse , nachdem man ihn 10mal '

verworfen und verurteilt
hat . Es ist gut , daß das deutsche Publikum , das . sich
iu den : Ziel oft von der Phantasie verlocken lieh, jetz^
die Schwierigkeiten nicht verkennt . Daß die Männer ,
die in Brest -Litowsk verhandeln , daß Kühlmann und
Czernin sich bei jedem Schritt über diese Schwierigkeit« !
klar sind, , ist eine Selbstverständlichkeit.

Paris , 28 . Dez . Die Presse CleprenceauS er¬
klärt die neuen Friedensgrundsätze für Schwindel .

London , 28 . Dez . Reuter meldet aus Washing¬
ton, die Regierung werde auf die neuen Friedensvorschläge
Czernins nicht eingehen, da sie kein Abkommen mit einer
Regierung treffen wolle, die nicht den freien Willen d^s
Volkes vertrete . (Tie Ausrede ist nicht übel . D . Schr .) §

Die Friedensverhandlungen . ^
Wrcst -Litows ?, 27 . Dez . Die Beratungen der

Delegationen der Verbündeten mit den Vertretern Ruß¬
lands über die Spezialfragen wurden auch im Laufe deL
heutigen Tages fortgesetzt . Diese Beratungen sind in¬
zwischen soweit gefördert worden , das; eine kurze Unter¬
brechung der Verhandlungen in Ansncht genommen wer¬
den kann, um den Delegationen , von denen einzelne mit
ihren heimischen Behörden Fühlung zu nehmen haben,
hierzu Gelegenheit zu bieten . st

Staatsserketär v. Krause wiedergewähtt . /
Königsberg i . Pr ., 28 . Dez . In der gestrigen

Landtagsersatzwahl ist Staatssekretär v . Krause lNtl .il
wieder gewählt worden . ' -

'Schleswig -Holstein ."
Berlin , 28 . Dez . Der Oberpräsidcnt von Schles¬

wig-Holstein, von Moltke , sieht sich veranlaßt , dem
Gerücht entgcgcnzutrcten , als ob Schleswig -Holstein nach
dem Kriege an Dänemark abgetreten würde - -

Die Neutralität der Schweiz . ^
Berit, 28 . Dez . Bundespräsident Calander äu¬

ßerte zu einem Vertreter des Pariser „Temps "
, die

Schweiz werde in voller Einmütigkeit ihre Neutralität
nach allen Serien verteidigen . Sie gebe die Hoffnung
nicht auf, daß sie eines Tages der Friedensfache dienen
könne .

' -
Wenn die Kohlcneinfuhr aus Deutschland nicht ge- '

steigert, werden kann, so wird eine weitere Einschränkung
der Eisenbahnverkehrs in Erwägung gezogen. z

Eru Sieg Lcttows . !
Lissabon , 28 . Dez. (Reuter . ) Amtlich wird aus

Mozambique gemeldet : 2000 Deutsche eroberten nach
dreitägigen ! Kampfe den Berg Mikula , der von 250
Portugiesen besetzt war und nahmen den Befehlshaber und25 andere gefangen . Tie portugiesischen Verluste bv-
'

.st .
' ' W

'" D .muchen ii . ß . u oie Gefangenenam im . .men Lag wieder frei.



W H»vtrtms«SaSstimmm»g für Llemencea» .
^ Pkris , 28 . T«z . (Havas .) Die Kammer hat übet,

die Politik der Regierung hinsichtlich Rußlands einstim- ^
urig mit 284 Stimmen « ine Tagesordnung angenom - z
inen, die die Regierungserklärung billigt . (Tie Kum¬
mer hat 584 Mitglieder ; wenn nur 284 anwesend waren ,
hat also über die Hälfte der Abgeordneten an der Sitzung
nicht teilgenommen . Das Vertrauensvotum ist also nicht
erhebend. D . Schr .H !

'

OSVoh! — dennoch.
Amsterdam , 28 . Dez . Nach einem hiesigen Blatte

meldet die „Times " aus Washington : Tie amerika¬
nische Negierung besitzt jetzt Beweise dafür , daß die

.Lehren der Bolschewiki nach Amerika übergegrissen haben.
'Obwohl dica mexikanische Regierung nichts gegen eine
sozialistische Propaganda einzuwenden hat , die die Krieg¬
führung nicht behindert und obwohl die Lebenssreiheit ,

'soweit sie mit der nationalen Sicherheit zu vereinbaren
ist , anfrechterhalten werden soll, hat Wilson doch wissen
lassen , daß er sofort praktische Maßregeln ergreifen wür¬
de, wenn dem Gesetz bewaffneter Widerstand geleistet
werde oder wenn die Agitatoren sich gewaltsamer Mittel
b»Kienen sollten .

z
Die Ereignisse im Westen.

i Der französische Tagesbericht .
WÄB. Paris. 28 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Aus dem rechten Maasufer andauernder Gc -
schützkampf . Der dortige gestrige deutsche Angriff gelangte erst
beim zweite » Versuch an unsere Stellungen . Die Deutschen er¬
litten schwere Verluste und hinterließen Gefangene .

Abends : In den Argonnen schlugen wir einen feind¬
lichen Handstreich ab . Nordwestlich van Bezonvaux nahmen
«usere Batterien feindliche Truppen , die sich fummelten , unter
ihr F««« «nb zerstreuten sie , wobei sie ihnen Verluste zu-
Ml »n.

Ltraßen Berlins nach seinem neuen Be-ungeheures Aufse
Bahnhof durch die
stlmmungsort kroch .

Schiebungen . In Kattowitz (Schlesien ) sind neulich um¬
fangreiche Schiebungen in Gold und Silber entdeckt worden
in deren Zusammenhang nun auch i» Berlin zahlreiche Ver¬
haftungen vorgenommen wurden . Es handelt sich meist um
kleinere „Juweliere" und andere Händler . Bis seht sind 80
Silber - und ein Goldbarren beschlagnahmt. — Bei einem
früheren Flieger in Adlershvs , der mit Zubehör für Flug¬
maschinen und Fliegerausrüstungen handelte , wurden 12 000
Kilogramin Aluminium , das der Mann im Kettenhandel er¬
morden und zu hohen Preisen der Rüstungsindustrie angeboten
hatte , beschlagnahmt. Der Händler und vier andere Personen,
die sich an die,e» Geschäften beteiligten , werden sich wegen
Kriegswuchers zu verantworten haben.

Die Herabsetzung des Nindvieh-
bestands.

As der „
'
Kölnisches Zeitung " (Nr . 1208) veröffentlicht

G . Oetelshoseu eine beachtenswerte Abhandlung über
die Notwendigkeit der Verringerung des deutschen Vieh-

stapelS und der- Ersetzung der extensiven Biehwirtschaft
durch

Der Krieg zur See.
Verkitt , 27 . Tez . In dem nördlichen Sperrge¬

biet wurden neuerdings 18 600 ART . versenkt.
Bafel , 28 . Tez . ES wird bekannt, daß am 11 .

Oktober bei Äru« « ein italienisches Kriegsschiff torpe-
biprt wurde .

'

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 27 . Tez . (Pet . Tel .-Ag .) Ter Nat

der Volkskommissare hat in einem Erlaß die Arbeits¬
bedingungen der Ei s enb a h n a n g estellten ge¬
regelt . Ganz Rußland wird in 10 Bezirke und die
Msenbahnangesrellten werden in 14 Arbeiterkategorien
»ingeteilt . Tie Bezahlung wird je nach der Teuerung
in den verschiedenen Bezirken abgestnft . Tie niedersten
Bezüge erhält die erste Ärbeiterkategorie in Sibirien mit
155 Rubeln monatlich . Tie höchste Bezahlung von 310
Rubels erhält die 14 . Kategorie in Petersburg . Für
körf-erkiche Arbeit sind 8 Stunden täglich, für geistige
.Arbeit 6 Stunden täglich festgesetzt.

Me große Druckerei der Zeitung „ Bischewia Wj-eLo -̂
mvsti " ist für die Bedürfnisse des Hauptallsschusses der s
Eovjets mit Beschlag belegt worden . j

Grosyhsi , 28 . Tez . (Pet . Tel .-Ag ) Die Bewe- :
gung von Eruppen des Rates der Volkskommissare gegen s
Rostow von der. kaukasischen Front her wächst weiter .
Täglich kommen mehrere Züge mit Soldaten durch
Grosnyf Kosaken versuchten bei dem an den Mineral¬
quellen gelegenen Bahnhof , die Durchfahrt der nach
Rostow bestimmten Truppen aufzuhalten . Ihr Versuch
mißglückte jedoch . ,

Vermischtes.
Dar m«« Hindeuburgürkd. Das von dem Großindustriellen

Petrrsdorff in Posen für das tzindenburgmuseum gestiftete , von
Prof. Hugo Vogel in Berlin gemalte Bild ist im vertrauten
Kreise des Hauptquartiers im Osten zustandsgekommen . Es zeigt
den Feldmarschail behaglich im Lehnstuhl zurückgcl. hut , während
ihm gegenüber Fürst Dohna - Schlobilteu seinen drastischen ost-
preußischen Humor spielen läßt . Neben Hindcnburg , auf den
Las volle Lickst fällt, sitzen und stehen Ludendorff , Fürst
Hohenlohe - Langsnburg , Generalmajor Hvsfmann , Eisenharr-Rothe
und Lännnerer , ganz zur Linken hat der Künstler sein Selbst¬
bildnis angebracht, wie er mit dem Zeichenstift die Szene
srsthält.

Der Hias . Das bekannte Kriegsstück von Heinrich Gilar-
done „Der Hias "

, das in viele
'
» Orten zu Gunsten der

Kriegshilfe aufgeführt wurde , hat bereits über eine Million
Mark Reinertrag gehabt .

Eisenbahnunglück . Auf der Station Sporniak ( Posen)
stieße» infolge Versagens der Bremse zwei Züge zusammen.
13 Reisende sind tot , 70 verletzt . Die Wagen sind meist
zertrümmere.

Der Tank in Berlin . Ein unversehrter englischer Panzer-
Kraftwagen (Tank) , der in den Kämpfen bei Lambrai von
der zweiten Armee erbeutet wurde , ist nach Berlin geschasst
und im Zoologischen Garten ausgestellt morden. Es erregte'sehen , als das Ungetüm mit eigener Kraft vom

Be : den abuetzme .ide» Hrkie>,r : l :«igen, so führt O «t« .sl>0 : :n
u . « . aus , ist jede Verringerung des Getreidebaus verhängnis¬
voll . Tatsächlich ist aber die Getreideanbaufläche zugunsten
des Futteraubaus zurückgcgaugeu. Die Verantwortung trifft
allerdings die amtliche Organisierung der Kriegsernährung , die
in den

'
vorigen Jahren unzulängliche Gstreldepreise festgesetzt ,

dagegen durch Viehauszuchtgcboie und Schiachtverbote den Rind--
viehstand künstlich gehoben hat . Das führte zu einer exten¬
siven Biehwirtschaft ( Durchhaltuna eines möglichst hohen Vieh-
standes ) , die noch dadurch begünstigt wurde , daß die amtlichen
Höchstpreise für Fleisch , Milch und Milchprodukte bei der
stark gesunkenen Kaufkraft des Geldes - zu niedrig sind, so
daß die Landwirtschaft an der intensiven Bewirtschaftung des
Biehstcmdcs (möglichst hohe Erzeugung von Fleisch und Milch)
weniger Interesse hat . Durch die Verteilung der vorhandenen
erlaubten Iuttermittel auf eine geringere Kopfzahl von Tieren
ließe sich eine beträchtliche Erhöhung der Fleisch - und Milch¬
erzeugung erzielen.

Den sich hieraus ergebenden Gegensatz zwischen Erzeuger¬
und Allgemeininte : esse auszugleichen ist 'Ausgabe einer voraus ,
schauenden Organisation . Ohne Höchstpreise würde die Zu¬
lieferung von Mllch usw . weit reichlicher sein, aber es würde
allerdintzs die Gefahr bestehen, datz die weniger bemittelten
Volksteile wegen des zu hohen Preifts sich mit diese» Lebens¬
mitteln nicht genügend versorgen könnten . In England kaust
daher der Staat die Nahrungssioffe für die breiten Massen auf
und gibt sie an die ärmeren Volksteile mit einem gewissen
Verlust ab . Diese außerordentlich hohen Kosten werden in
England als Kriegskosten verrechnet, und dieses System hat
gegenüber der deutschen Zwangsabiieserung zu niedrigen Preisen,
die auf der einen Seite verärgert und die andere wegen
der unzureichenden Belieferung nicht befriedigt , entschieden einen
Vorzug , abgesehen davon , daß das deutsche System mit den
zahlreichen Gesellschaften, Verbänden usw . auch keineswegs billig
ist . Oetelshoseu schlägt vermittelnd vor , bei den Erzeugern
einen Teil der Nahrungsmittel zu beschlagnahmen, uni
den Bedarf der breiten Masten zu decken , und dafür soll ein
mäßiger P : eis bezahlt werden , im übrigen sollen diese Nah¬
rungsmittel srei sein . Dafür erhalten

'
die Erzeuger höhere

Preise als Ausgleich für die müßigen Beschlagnahmepreise ,
die aber nur denjenigen Beibmncherkreiscn zugute kommen
solle » , die tatsächlich mmdecbcmittclt sind, was sich aus
der Einkommensteuer feststellen läßt .

Die Folge wäre , daß die Landwirtschaft sich mehr auf
die intensive Bichdewirt-chastung vc >legte , da diese rentab¬
ler würde , und daß üie Erzeugung von Fleisch , Milch , Butter
und Käse erheblich zunähme .

'Dann wird aber auch sogleich
eine große Zahl von Kälbern und Iungrindern, die jetzt nur
als Fresser i,n Stalle sieben , entbehrlich

'
sein und unbedenklich

nbgeichlaünet werden können .
Die jetzr geworfenen Kä .ber kommen erst im Jahre 1920

in den E : t . ag . Ein Kalb erhält bei rationeller Aufzucht
in den erste » 0 Wochen täglich etwa 6 Liter Vollmilch und
in den späteren 0 Wochen etwa 10 Liter Magermilch , in 90
Tagen also rund 310 Liier Vollmilch ur. d 5t-0 Liter Magermilch .
Ein Liter Vollmilch entwickelt 650 und ein Liter Magermilch
etwa 335 Kalorien ( Wärme - oder Ernährungscinheiten ) , so
daß 310 Liter Vollmilch und 500 Liter Magermilch
rund 39!) OM Kalorien enthalten . Das Kalb verbraucht
diese Kalorien teils zur Erhaltung der Körperwärme , teils
zur K o l evlst dung , teil ; zum Flencha ratz D .e täglich : Fleisch ,
zunahme wird man be ^ »bigkr Nahrung aus I Pfund annehmen
dürfen . Ein Pfund Ka bslcisch entwichelt aber nur annähernd
150 KNoricn, 90 Pfund enthalten also rund 40 000 Kalorien.
Hiernach gehe» von Len an cin Kä 'b binnen 3 Monaten ver¬
fütterten 300 OM Kalorien rund 35» OM Kalorien verloren .

Nach den i e! ördlichcn Vorschriften soll allerdings das
Kalb während der ersten 6 Wochen , statt 8 , höchstens
4 Liter Vollmilch sti stick - ha : eu . Aber das Kalb vermag
seinen natürlichen Bc : a : f » ich : durch Beiordnungen zu ersetzen ,
und jeder praktische Vandwi st weiß , l aß nüznnckmälg ernährte

eine starke Neigung haben , plötzlich cinzugehen .
ist es richtig, während des Krieges

r : n aewines. durch S a ch verständige
zu beschränken, woiej davon auszu -

. . . . . gesamte Rtndsiehbrstauü mit Rücksicht
auf die ipeagcka ' len- Einfuhr von K - ostsuttcrinnckeln 16 bis

stchr übe . steigen lock .

Kälber
In jedem Falle

die Kälberaufzucht auf
festztistellendes Maß
gehen ist , daß der

18 Millionen ll -ck

Baden .
(--) Karlsruhe , 28 . Tez. Das Ministerium des

Innern hak die Bezirksämter ermächtigt , in der Neujahrs -
nacht die Polizeistunde bis spätestens 1 Nhr zu ver¬
längern .

(-) Karlsruhe , 28. Tez . (Amtlich . ) Vor einigen
Tagen ist in Kirschbnumwasen ans der Baustelle der
Firma Philipp Holzmann L Komp, durch vermutlich
unrichtiges Handhaben b um Herrichlen von Eprengmnni -
tion durch . den Schießmeister eine Enplosion und daran
anschließend ein Brand entstanden , wobei 3 Personen
getötet und 5 verletzt würben . Ter Schaden ist verhält¬
nismäßig gering .

(-) Karlsruhe , 28 . Tez . Anstelle des verstorbenen
Oberregierungsrats Tr . Franz Hcriner wurste Regierungs .
rat Ana . Fehsenmeier zum Vorsitzenden de ? Vorstands
des Bad . Viehvcrsichcrungsverbandes ernannt .

(-) Karlsruhe , 28 . Tez . Schwere Einbrecher stan¬
den vor der hiesigen Strafkammer . Tic Angeklagten
haben schon früher längere Gefängnisstrafen wegen glei¬
chen Vergehen erhalten . . Verurteilt wurden der '- chrciner
Friedrich Roß aus Sirascknrg zu 4 Jahren Gefängnis
und der , Taglöbner Alois Harimann ebenfalls zu 4
Jahren . Ihre Helfershelfer erhielten mehrmonatige Ge¬
fängnisstrafen .

(-) Mannl - eim , 28 . Tez . Der 37jährige Loko¬
motivheizer E - Eifert von ' Ludivigsbaien geriet zwi¬
schen seine

'
ne und eine Bretterwand und wurde

zu Tode ged .
(-) Mannheim , 28 . Tez . Der Wirt Theodor

Schnepf , welcher von dem ledigen Bohrer Jakob Einig
kürzlich überfallen und beraubt worden nun . ist seinen
Verletzungen erlegen . Ein wegen Sclst'i " EBV ' vrgc-hqn ?
im Amtsgefängnis s- f üblicher Un ' . -c -

z- Krug-
machte seinem Leb . : : durch E - Häng . n ein. >5 de .

(-) Heidelberg , 28 . Tez . Tie di sstihiwe Samm¬
lung des Bad . Lehrervereins , um bedikrfugen Lehrer-
witwcn und Waisen eine WeihnachisEct : borallen zu
können, ergab 4800 Mk . Ta ans der Golduhniidt
Stiftung außerdem für diesen Zweck M .--: k zur
Verfügung standen, so konnten insgesamt b ' stN .Bark an
170 Witwen und Wunen verteilt werden-

(-) Offettbnrg , 28 . Tez . In der Frühe des zweiten
Wcihnachtstages ist Bürgermeister a . T . August Adrian
ini 75 . Lebensjahr gestorben, lieber 25 Jabrc stand er
im Dienst der Gemeinde und zwar in den I88uer Jahren
als Gemeinderat , dann von 1898 bis 1903 als zweiter ;
Bürgermeister und von 1903 bis 1912 als Bürgermeifter j
der Stadt , llm die Entwicklung O ' fenbnras hat stckt

(-) Mr . iihenu , 28 . Dez .
' Die KriegsMruig der

8 . Landwehrdivision „Ter Meldereiter " hat zum Neu-

jahrstag der Badischen Landlvehr ein hübsch auSgestattetrk
Gedenkblatt gewidmet, das in schlichten, eindringlicher«?
Versen auf die Schwere und Not der Kriegszeit hinweisl
und dem „Badener Land am Rhein " für die kommende
Zeit ein herzliches „Frisch aus !" zuruft . :

(--) ANmamrsdorf Lei Konstanz, 28 . Dez . DurkH
Feuer wurde das Anwesendes verstorbenen Grafen AtM
lais von Egg vollständig zerstört . Das in dem Hmcho
wohnende 86jährige Frln . Joseph » Walterspiel wurde
unter Lebensgefahr von einem ans Urlaub weilenden!
Vizefeldwebel aus dem brennenden Hause gerettet .

(--) Königsschafshausen , 28 . Tez . Tie WeihnachtS--
'

tage endeten hier mit einem schrillen Mißton . .Aus demj
Weg ins Quartier gerieten einige Soldaten mit hie¬
sigen Burschen in Wortwechsel, in dessen Verlauf der zur¬
zeit beurlaubte Sohn der Witwe Brand einen gefähr¬
lichen Stich in den 5zals erhielt . In derselben Stun¬
de , als der Schwerverletzte ins Lazarett nach Freiburg
überführt wurde, trug man die hochbetagte GroZMitter
des Brand zur letzten Ruhe . wz , --4

Württemberg . ^
(-) Stuttgart 28 . Tez . (Fliegertod .) Mv

26 . Dezember ist Leutnant d . R . Julius Haußmann . ^
im Trag .-Regt . 25 , kommandiert zu einer Feldfliegerab¬
teilung , Inhaber des Eisernen Kreuzes und der sächsi¬
schen Militär Verdienstmedaille , Sohn des verstorbenen
Abgeordneten Friedrich Haußmmm , als Flieger im Felde
gefallen .

(- ) Stuttgart , 28 . Tez . (Todesfall .) Der im
ganzen Lande bekannte frühere Glockengießermeister Wilh -j
Knrtz ist im Alter von 75 Jahren gestorben. !

(- ) Stuttgart , 28 . Tez . Tie Neckar - Mittel «
schule in Stuttgart hat aus dem Ertrag ihrer Samm «
lnng an Brcnnesseln , Obstkernen, Altpapier , Gummi uM
sonstigen Gegenständen dem Verein für Kinderheime 25H
Mark überwiesen und 70 '

Wcihnachtsschachteln an unsere
Feldgrauen nbgehen lassen .

(-) Stuttgart , 28 . Tez . ( Tas Opfer eineSi
Schwindlers . ) In einer bekannten hiesigen Pelz -«,
wareuhcmdlung erschien kurz vor den Feiertagen ein an«
scheinend den besseren Ständen angehöriger Herr un«
stellte sich unter dem Namen eines bekannten Stuttgarter ^
Arztes vor . Nachdem der angebliche Arzt für seine Toch¬
ter mehrere Pelze im Werte von über 4000 Mk . zur Aus¬
wahl ausgesucht hatte , bat er , man solle ihm die Pelze
in die Wohnung bringen . In der Wohnung nahm de^
„ Arzt " selber im Hausgang dem Laufburschen die Pelz^
sendung ab mit dem Versprechen, die nicht gewünschtem
Pelze wieder znrückzusckstcken . Als andern Tags von dem!
GwcksiEt aus bei dein Arzt nach den Pftzen telephonischst
Erkundigung eingezogen worden Wrgab her
Ken Schrecken des Pelzhändlers die Erklärimg .
er weder eine Tochter habe, noch sich eine ÄuswahlsW
düng von Pelzen habe kommen lassen. Ter PelzhänblM
war von einem Gauner betrogen worden .

(-) Stuttgart , 28 . Tez . (40 000 Zigar .ettei
gestohlen . ) Ter Hilfsarbeiter Richard SchuhmcH
cher und der Maler Robert Pfeiffer von Ravk "

bürg verübten in der Nacht vom 20 . zum 21.
zember einen Einbruch in die Zigarettenfabrik von si
orgii und Harr in der Stasfelstraße , wobei ihnen ettcha
40000 Zigaretten in die Hände fielen . Der Schiris

"

scher Salay und dessen Ehefrau veräußerten die Zig
retten unter der Hand an Privatpersonen und Gesch ,
Tie Diebe, sowie die Hehler und zwei weitere Persor
sind verhaftet . Von dem Raub konnte der größere Txa
tvieder beigebracht werden .

^

(-) Stuttgart , 28 . Tez . (Verbrannt . ) Ihr
nem Hanse der Weberstraße kam ein 4jähriges Kind
einem unbewachten Augenblick dem geheizten Ofen
nahe . Tie Kleidchen fingen Feuer und das KiiÄ
litt am ganzen Leibe schwere Brandwunden .

--( ) Gerabronn , 28 . Tez . (Der 8 . Luftsiegh .
Tie Zahl der Luftsiege unseres einheimischen Jagdfli «
gers, L .

' > bel Georg Straßer von LcnkerstetteiH
hat sich iiiiiehr ackf acht erhöht ; darunter sind drei
feindlich : „wsiclballons , die Straßer im Dezember bren4
ncnd ah hoß. 8

(-) Farkelsheilir , OA . Mergentheim , 28 . Tezbrl
(B ran ! ) Am hl . Abend ist die Scheuer des Schuhm »
chermeisK cs Setzinger mit allen Vorräten ein Raub de!
Flammen geworden . ^

(-) 1' Ortungen , 28 . Tez . (Verhängnisvoll
ler Sck > 5 ) In Kohlberg haben Rekruten mit ch
ncm auch dein Felde erhaltenen Gewehr Hebungen gei¬
macht, Ohne zu wissen , daß . es noch geladen war . AM
einmal crachte ein Schuß und der 18jährige Johannes
Graf stürzte , durch den Kopf getroffen, tot nieder . Ein
danebenstehendcr Kamerad wurde durch Knochensplitter
leichtverletzt . - ,U

KriegsPateuschaft in Württemberg . '

( G .K .G .) Das Wort „Krie .qspaicnschaft
" sagt schon alles :

Palcnsckast für die Kinder unserer gefallenen Soldaten . Eq
ist wohl die ließe Art , den gefallenen Brüdern die übergroße
Dankesschuld zu begleichen, wenn wir uns der zuriickgcL
lassenen Waisenkinder persönlich annehmen und für ihr leib«!
liches Wohl und späteres Fortkommen Sorge tragen . Niemalsj
Köm : . :, wir die Vaterstelle ganz ausfüllen,- doch müssen
wir den Müllern , die einer sorgenvollen Zukunft eiitpegen-
biickcn die Last erleichtern und ihnen zur Heranbildung ;
der Waisen finanziell und mit Rat und Tat helfend unter-
die Arme greise».

in der Knrgsp ' ck,

. . . t
Unsere Voidcnen sollen wissen , daß für ihre Nachkommen

aesorgr wird , i .n Falle sie nicht wieder in die Heimat zurück-
kehrc

'
n . Das stärkt ihren Mut und die Kampfeskraft , und

nanchc sorgencollc Stunde» draußen im Felde werden ihnen
erspart bleiben .

So hat den» die Werbetäligkcit für diese ideale Sache
in allen - -laue» Deutschlands eingesetzt : in unserer engeren

. . - - - - - '.
Landesver -

straße 29 . augcschlosscm wohin auch dis Anfragen zu richten
und uw - wo jede 'Auskunft eiteilt wird . An allen größeren

' - » TV . - ck' .. .

Ul l l. n lUVZ
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Zwi, . -eu ,' L. i ' gsi ' iite .„ >v ^. .. r . nitttis , » >len p e r^»
süuliche Lc ^ ichmlgeii gcpilvgen wiiven . Bchmidcre . Wünsche
weeden Sur . .> reu Landesverband für -Zug . iiüfiirsorge in Würt¬
temberg nactz O.-iöglictzkci: erleichtert und derucksichtigt . Der

Kriegspate soli daran ) bedacht sein, dem Patenkind bei Er¬
greifen eines geci-tneten Levensberuses beratend und tziyveich
zur -Seite zu iiel-cn . Er macht sich verbindlich , durch Zahlung
entwedek ei .ur

'
ciumalitzeu Summe oder durch regelmäßige Lei¬

stung eines Iahres , Bierieliahres « oder Monatsbeitrags bis

zun,
^

Alte , vo- etwa 14 Jahren die Ansammlung eines Aue
bilaiingsliajnMlS zu ermöglichen . Die einmalige Zahlung soll
mindesiens lOO Mb . und die monatlichen jortlausenden Beiträge
schien mindestens 1 Mb . lis zur Schulentlassung des Kindcs
betragen . Sie Leistungen ersolgen an den Landesverband für
Zugelwsursvrge in Württemberg oder an dessen Fürsorgestellen .
Für jedes Patcnnind wird ein Sparkassenbuch angelegt . Aus¬
nahmsweise sind Teilbeträge auch für andere Zwecke im In¬
teresse des Patcnllindes verwendbar . Stirbt der Kricgspate vor

Schulentlassung des Kindes , so sorgt der Landesverband für
Jugendfürsorge sür einen Ersatzpaten oder zahlt selbst die
Betrüge weiter , sofern Mittel dazu vorhanden stnd , eben, »
wenn der Kriegspate der eingeganaenen Verpflichtung nicht
mehr Nachkomme.- kann . Wenn das Patenkind vor Vollendung
der Derussausbilüung stirbt , so fallen die eiuaezahlten Beträge
dem Landeslcrband für Jugendfürsorge zu . Auf Wunsch des
Paten kann dann ein anderes Kind an Stelle des verstorbenen
treten . Im Bedürfnisfalle sind die Kosten der Krankheit und
der Beerdigung zu bewilligen . Sofern die persönliche Be¬
tätigung für ein Kriegspalenkind nicht gewünscht wird , können
die Zwecke durch einmaligen vdcr fortlaufende Beiträge ge¬
fördert werden . Dagegen kann auch nur eine persönliche
Fürsorge übernommen werden , wo finanzielle Unterstützung
nicht denkbar ist . Hierbei ist von hohem Werk die Teilnahme
am Ergehen des Kindes und die Beratung der Mutter in
Erzietzungslraaeii und dergleichen .

Die Zahl bedürftiger Kricgswaisen ist in Württemberg
ois heute ans über 1200 angewachscn und wird naturgemäß
weiter in di: Höhe gehen . Es bedarf also der Mitarbeit
aller Kreise , um sauulichcn bedürftigen Kindern die gedachte
Hilfe angeoeihen zu lassen.

Nicht nur einzelne Personen können eine Kriegspaten -
ichast übernehmen , sondern Geschwister und Familien haben
bereits die- Fürsorge für ein Kriegs -Waisenkind gemeinsam
übernommen . Weiler sind Vereine und Gesellschaften in der
Lage , die nötige » Beträge für eine oder mehrere Waisen
ausznbrtngeu . über die dann je ein Mitglied die persönliche
Aulsicht bis zur Erlangung des selbständigen Alters ausübt .
Größere Verriebe find vielfach dazu Lbergegaogen » bl« Paten¬
schaft von Kindern ihrer frühere » A »gestellter, m»d SL-Lo-jrcr zu
übernehme -- .' Gerade die persönlich « Befriedig »«», de» Bater ^-vde nn
brauchduee - . miz.üches Glied geschenkt öder geßlrdert zu haben ,
wird der« i eben jede» Kriegspnieo « eitere » fegend ringenden
Fnbnb > - > .- » ' Ar." "

jMtMLi -LL ick
'
.
" - .

Lokales.
> - - SilöeMk — Neujahr . DaS Jahr 1317 klingt
MS . Mit ihm sinkt ein ereignisreiches Jahr hinab , wie
rs nur wenige zuvor in der Weltgeschichte gegeben hat .
Die Hoffnung , die wir an seine Tage und Stunden ge¬
knüpft haben , daß es uns den Frieden bringen möge ,
ist nicht ganz zu Schanden geworden . Kurz bevor es der
Vergangenheit angehört , deutet noch das Jahr 1917 auf
dm ersten leisen Schein der im Osten aufgehenden Frie -
densfonne und deshalb scheiden wir jetzt von dem alten
Mahr in der bestimmtesten Zuversicht , daß das neue voll¬
enden wird , was das alte so verheißungsvoll begonnen
hat . . . , Bei dem allerletzten Tag , dem Silvester , mag
daran erinnert sein , daß sein Name auf den Papst Syl¬
vester I . weist (314 —335 )

'
, den römischen Bischof , der

m der Legende von der sog . Konstantinischen Schenkuna

Wildbad .

! 8Ke de« es Hecht, ec Haie »en
heLmisKen Kaiser aus wunderbare Weise geheilt und
Hn von der Herrlichkeit der Taufe überzeugt . — Ten
Neujahrstag haben viele Kölker und Zeiten mit reli¬
giösen Gedanken umzogen . Die khristlicke Kirche machte
ihn M einem besonderen Feiertage und gab ihm den
Namen »Fzesus " . Vielfach ist denn auch bei den Neu¬

jahrsgottesdiensten Gebrauch , die schlichte Weise Benjamin
SHmolcks zu singen , die da lautet : Jesus soll die
Losung sein , da ein neues Jahr erschienen , Jesu Name

- soll allem denen zum Paniere dienen , die in seinem
Bunde stehn und auf seinem Wege gehn .

" Das ist ein
Wöner christlicher Gelertwunsch für das Jahr 1918 , das
uns allen zu einem segensreichen werden , und das man
in künftigen Zeiten immer das Friedensjahr 1918
heißen möge . '

— Unzulässige Anzeigen . Die ReicysbekieidungS -
stelle macht darauf aufmerksam , daß in jüngster Zeit
in den Tageszeitungen Angebote erscheinen , nach bellen
Privatleute neue und getragene Kleidungsstücke sowie
Schuhwaren verkaufen wollen , was verboten ist . Diese
Anzeigen tragen dazu bei , die Versorgung der bürger¬
lichen Bevölkerung mit Kleidung in erheblichem Maße
zu stören . Es wird darauf hingewiesen , daß der Verkauf
solcher Gegenstände nur den gewerbsmäßig damit Klein¬
handel Treibenden gestattet , allen anderen Personen aber
verboten ist . Alle Anzeigen Privater , in denen z . B .
ein Anzug (neu ) , Gehrock (neu ) zum Verkauf angeboten
wird , sind , falls es sich tatsächlich um Neusachen handelt ,
unzulässig . Aber auch alle Anzeigen , in denen Private
im Gebrauch gewesene Kleidungs - und Waschstücke sowie
getragene Schuhwaren zum Kauf anbieten , sind ebenfalls
unstatthaft . Getrage Bekleidungsstücke dürfen nur an die

behörlich errichteten Annahmestellen entgeltlich veräußert
werden . Jede sonstige Veräußerung ist strafbar .

— Süddeutsche Städtekonferenz . In den letzten
Tagen fand in Stuttgart eine Besprechung von Vertre¬
tern süddeutscher Städte über die Hausbrandver¬
sorgung statt . Hierbei wurde lebhaft über die der¬
zeitige mangelhafte Kohlenzufuhr geklagt und das Große
Hauptquartier wie auch der Reichskommissär für die Koh¬
lenverteilung telegraphisch dringend gebeten , alles aufzu¬
bieten , um den Hausbrand sicher zu stellen . Es wurde
außerdem eine Reihe wichtiger Beschlüsse über die Koh¬
lenverteilung gefaßt , die durch dm deutschen Städketag ,
der einen Vertreter zu der Besprechung entsandt hatte ,
weitergegeben werden sollen . Namentlich sollen die be¬
sonderen süddeutschen Wünsche dem Neichskohlenkommis -
sär möglichst bald in einer weiteren Sitzung unterbreitet
lverden .

— Steuers ) sticht im Kriege . Landtaasabq . Hil¬
le r - Stuttgart schreibt uns : In den Kreisen der Ge¬
werbetreibenden bzw . der Ehefrauen der im Militärdienst
befindlichen Geschäftsleute scheint es noch nicht allgemein
bekannt zu sein , daß Mannschaften des Beurlaubtenstandes
auf Antrag sür diejenigen Monate , in welchen sie
sich ini aktiven Dienst befinden , von der Einkommen¬
steuer befreit werden , wenn '

sie unter 3200 Mark
Nilkommen haben . In einer kürzlich bei 8er Geschäfts¬
stelle des Württ . Bundes sür Handel und Gewerbe an¬
hängig gemachten Steuerbeschwerde hat sich gezeigt , daß

die Frau eines seit I . L« .» zum Heere em -
geriickten Stuttgarter Bäckermeisters in Unkenntnis des '

Gesetzes (Art . 67 , Abs . 2 des württ . Einkommen ftexer -
gesetzesl die Einkommensteuer in der ganzen Zeit seit
dem Eiurückeu ihres Mannes weiter bezahlt hat . Wir
haben der Frau ein Gesuch an das Kgl . Hauptsteueramt
Stuttgart um Rückzahlung der zu viel bezahlten
Steuern gefertigt . Ta anzunehmen ist, daß ähnliche Fälle
in den Kreisen der Geschäftsleute noch häufig Vorkommen ,
geben wir den Wortlaut der Eingabe hier bekannt , damit
Vorkommendenfalls die in Betracht kommendem Krieger¬
srauen in der Lage sind , ihre Interessen in ähnlicher
Weise geltend zu machen :

Mein Manu . . . . ist seit 1 . November 1915 !
zum Heere cingerückt und steht im Feld . Ich habe erst
jetzt erfahren , daß Mannschaften des Beurlaub tenstan -
des auf Antrag sür diejenigen Monate , in welchen sie
sich im aktiven Dienst befinden , von der Einkommen¬
steuer freigestellt werden , wenn sie unter 3200 Mk . Ein¬
kommen haben . Nach dem Steuerzettel für 1915 betrugt
das veranlagte Einkommen 1270 Mk . , nach dem für !
1916 2006 Mk . : die Steuer mit 13 .95 Mk . für 1915

'

und mit 32 .55 Mk . sür 1916 wurde ganz bezahlt . Tie
quittierten Steuerzettel liegen bei . Ich bitte als Krie -
gersfrau um Rückzahlung der zuviel bezahlten Steuer
sür 1915 vom 1 . November 1915 ab und der ganzen
Jahressteuer für 1916 . Zugleich bitte ich um Frei¬
stellung von der Einkommensteuer für 1917 . Ter
Stcuerzettel sür 1917 und eine Bescheinigung über die
Einberufung meines Mannes sind gleichfalls ange -
schlosseu. *

Hochachtungsvoll ( Unterschrift ) . ^
Kgl . Hauprsteueramt Stuttgart . (
5' 0 . Mit drei Steuerzettelu und einer Bescheini¬

gung über Milnindieust .
'

Hu Ob .-rcuiirch ' - H-k-n außerhalb Stuttgarts ist
' ^ . . D ' Kg '

. K >' u: -ralämter zu richten .
— Das Fahr 1818 ist ein gewöhnliches Jahr

voll 365 Tagen .. Am 21 . März , morgens 10 Uhr ,
beginnt der Frühling , am 22 . Juni der Sommer , am
23 . September der Herbst und am 22 . Dezember der Win¬
ter . Ostern feiern wir im neuen J chr verhältnismäßig
früh . Im Jahr 1907 fiel das Osterfest zum letztenmal
aus 31 . März und nun wird es bis zum Jahr IMS «n -
steben , bis es wieder auf diesen Tag fällt .

— Krisgerheimstättenbewegung . Die Zahl der
dem HauvtauSschuß sür Kriegerheimstätteu angeschlosse -
nen Organisationen hat Ende 1917 die Zahl von 3509
überschritten . Noch im März 1915 gehörten dem Haupp -
ausschuß nur 28 Organisationen an - am Ende desselben
Jahres war die stahl auf 2300 gestiegen : Ende 181L
waren eS 3055 Behörden nnd Verbände , heute ist die.
-fahl von 3507 erreicht .

— Einschränkung des Postverkshrs on Hee¬
re terrgehörige . Privatbriefsendnngen bis zu 50 Er .
Päckchen ) au Heeresangehörige im Felde oder in der

Heimat werden vom 29 . Dezember bis 2 . Januar von
der Post uichr befördert . Auch die NeujahrsglüMcknsche
haben zn unterbleiben . . . ^

NtWhrDuslhtBebliiiBllckn
haben gelöst (in alphab . Ordnung ) :

Herr und Frau Stadtschultheiß BLtzner , Herr und Frau
Bankprokurist Bester , .Herr Willy Benz , stellv Stadtbamnstr .
Herr und Frau Christian Brachhold , Kfm . und Gemeinderat .
Frau Johanna Brachhold Wte . , Villa Johanna . Herr Joh .
Bronold , Betriebsleiter mit Fam . Herr und Frau Bergbahn -
verwalter Edelmann . Frl . Julie Embacher , Hotel Klumpp .
Herr Direktor Fichter , Hotel Klumpp . Herr und Frau Forst¬
meister Finckh . Herr Stadtpfarrer Fischer . Herr Privatier -

Otto Fischer mit Fam . Frl . Geschw. Freund . Herr j und

Frau Dewist Fritzsche. Frau Karoline Großhans , Wte .
Herr und Frau A . Großmann , z . Löwen . Frau W . Groß¬
mann , Hotel Post . Herr und Frau Gerichtsvollzieher Hähle .
Frl . Luise Hammer , Oberhebamme . Herr Sanitätsrat Dr .
Haußmann und Frl . Tochter . Herr Postinspektor Herrmann
nnd Fam . Herr jund Fr . u Oberpostsekretär Herzog . Frl .
Nanette Herzog . Herr und Frau Hotelier Jüptner . Herr
und Frau Otto Karrer , Tapezier . Frl . Elisabcthe Keller ,
Villa Daheim . Herr Hotelier Chr . Kemps und Fam . Frau
Privatier Kiechle, Wte . Herr und Frau Speisemeister Knaupp .
Herr und Frau Kanzleirat Maier . Herr Stadtvikar Nemp -

pis . Frl . Sofie Riegel , Arbeitslehrerin a . D . Frl . Sofie
Riegel , Bankbeamtin . Herr und Frau Stadtpfarrer Rösler .
Herr und Frau Güterbeförderer Ritz . Herr und Frau Ernst
Schäffler -Ezur Eisenbahn . Frl . Helene Schanz . Frl Luise
Schwäble . Herr und Frau Bailunternehmer Ehr . Schill .
Herr Malermeister Schill mit Fam . Herr Verwalter Stauden¬
mayer und Fam . Frau Luise Trinkner , Wte , Villa Char¬
lotte . Herr und Frau Badinspsktor Vogt . Herr Bahnhof¬
verwalter Weißmann mit Fam Frau Baron von Wittgen¬
stein . Herr und Frau Hauptlehrer Wörner . Herr u . Frau
Bezirksnotar Brehm .

Gvang . Gottesdienst . Sonntag , 3tt . Dez . Vorm ,
ü ' /i Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . Nachmittags 1 Uhr
Christenlehremit den Töchtern : Stadtpfarrer Rösler . Mon¬
tag , ZI . Dez . , abends 5 Uhr Altjahr - Schluß : Stadtvikar
Remppis . Aenfnhv 1918 . Bonn .

' / « w Uhr Predigt :
Stadtpfarrer Rösler . Abends 5 Uhr Predigt : Stadtvikar
Remppis .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 30 . Dezember
9 ' /^ O. H- : Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht Montag
keine hl . Messe . Abends 6 Uhr Jahresschlußfeier mit Pre¬
digt . Dienstag , den I . Januar 1918 . Uenjahe . 9V <
Uhr Amt . 2 Uhr Andacht , an de, , übrigen Tagen * '

48 Uhr
HI . Messe . Kriegsbetstunde : Freitag abend 6 '/ » Uhr . Beicht : ,
Montag ; nd Samstag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonn¬
tag früh 7V- und 8 Uhr . Dienstag 6 '/ - Uhr , an den
übrigen Tagen bei der hl . Messe

kFZt-T - lür Llle NötL 1e .
w uuä 20 ?f§ ,

OmrMrhp ,
kür Oarciirien , VorOZrige , 5pitrsn u . 5 . v/ . ,

ß >s8 <ck>L 30 unck 50 ? kg . ,
voliKomrriLNbtsr KocliLlZrke - CrLÄtr

Leutei 18 pkg . ,
8OV/is

Md ^ polklur,
bolä u. 8Mm 'broirL6 riE .
ernpki edlt

VttktMtiteil i, iltii hiesig» Mn .
° Behufs Einschränkung des Kohlen - , Gas - und Lichtstrom -

Verbrauchs werden im Einverständnis mit den GestwftS -
inhabern die Verkaufszeiten in den hiengen offenen Ver¬
kaufsstellen mit Ausnahme der der Bäcker , Conditoren ,
Metzger und Friseur : mit Wirkung vom 1 . Januar 1918
an bis auf Weiteres

in WnktU» « ! »m. !> llfi dis »chn . i> lihk
festgesetzt und ferner bestimmt , daß vom gleichen Zeitpunkt
an sämtliche off . Verkaufsstellen mit den genannten Aus¬
nahmen

Sil kn ZiMjMn W '
j MIOn bltibtü.

Wildbad , den 18 . Dezember 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Lravatten , .
schwarz , und farbig ,

HkMN- llilh
I » n -H« hschch,

SMnstO,
srbro . vze

IMn mH
Akitkiiisiitzk

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Dtteringer

Ein Paar

Damen-
Schneeschuh?

sucht zu mieten od . zu kaufen .
Zu erfragen in der Exped . (408

Eine größere

Nimm sh .
-jinmr

zum Unterbringen von Koffer ,
Kisten usw , in der Nähe der
Villa Graf Zeppelin sofort
gesucht.

MnUrr -Schober,
Villa Graf Zeppelin .

Ein guterhaltener

sch !
zu kaufen gesucht.

Robert Uollmer .

Mhnsm » «er«» !».
Im Haus Schober , Haupt

straße , sind 5 Zimmer , Küche,
Keller , Kammer und Zubehör ,
bis 1 . Januar oder später f«
vermieten .

Näheres Olgastraße 15 .

Eine sehr schöne große

besserem Hause , hat bis
1 . April 1918 zu vermieten .

Näheres in der Exped . 409

in

UülllirhsskiitcM
Paar 2,50 , 3,20 , 3,50

bis Mk . 4 .50 .
Schmid und Sohn ,

Friseur - , Parfümerie -, Sport -
gesch . , Photohandl .

Tel . 85 , König -Karlstr . 68 .
Eine schöne , sommerliche

Wohnung
von 3 Zimmer , samt Zubehör ,
hat bis 1 . April oder später
; u vermieten . (407

Zu erfragen in der Exped .
Schöne sommerliche

von 2 Zimmer , Koch - u . Leucht¬
gas , auf 1 . April zu vermieten .
Zu erfragen in der Exp . (410

Wildbad , den 29 . Dez . 1917 .

Todes -Anzeige .
Heute früh ^/,6 Uhr ist unsere liebe , treue

Mutter , Großmutter und Tante

i .
' ! ! -

geb. Tchaible ,
sanft i » dem Herrn entschlafen .

Kn tiefem Leib :
John «« « Bischofs,

Luise H «akh ,
geb . Kifchoff .

Obcrregicrungsrat Alfred Haakh .
Für etwa zugedachte Kranzspenden danken « ir

im Sinne der l . Entschlafenen herzlich.
Beerdigung Montag nachm . V,3 Uhr .
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